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VORWORT DES PRÄSIDIUMS

Auf den folgenden Seiten berichten wir über das ver-
gangene, wirtschaftlich ausserordentlich schwierige 
Vereinsahr. Die Jahresrechnung schliesst nach Auflösung 
stiller Reserven zwar mit einem «Gewinn» von rund 4‘200 
Franken ab; tatsächlich resultierte ein operativer Verlust 
von 111‘000 Franken. Dass wir mit diesem alles andere 
als erfreulichen Ergebnis dennoch mit einem «blauen 
Auge» davon gekommen sind, legen wir in den Kapiteln 
«Finanzen» sowie «Behinderten- und Betagtentransport-

dienst» dieses Jahresberichtes ausführlich dar. 
Es steht völlig ausser Frage, dass sich die IVB ein solches Geschäftsergebnis nicht noch einmal leis-
ten kann. Aus diesem Grunde können unsere Dienstleistungen in Zukunft nur noch kostendeckend 
erbracht werden. Mit entsprechenden Tarifanpassungen und weiteren geeigneten Massnahmen 
wurden die Voraussetzungen geschaffen, dass die IVB ab 1. Januar 2006 die unmittelbaren Betriebs-
kosten mit den laufenden Erträgen decken kann und somit keine weiteren Verluste aufgrund unserer 
Tätigkeit im Transportbereich entstehen werden. Zur Realisierung von sozialen Projekten, für reine 
Vereinsaktivitäten und auch zur Ersatzbeschaffung von Behinderten-Fahrzeugen wird die IVB als so-
zialer Verein aber auch in Zukunft auf Spenden und andere Unterstützung angewiesen bleiben.     

Der Sozialbereich ist in Bewegung!
Unsere wichtigsten Sozialwerke – die IV und die AHV – sollen – und teilweise müssen sie auch – re-
formiert werden. Im Rahmen der 5. IV-Revision soll vor allem die Kostenexplosion, die in den letz-
ten Jahren stattgefunden hat, eingedämmt werden. Und im Falle der AHV wird die Anhebung des 
Rentenalters das grosse Thema sein. Auch wenn der soziale Bereich nicht statisch bleiben kann und 
darf, stellt sich im Zusammenhang mit solchen Reformvorhaben immer wieder die Frage, zu wessen 
Lasten sie letztlich durchgeführt werden. Als bald 75-jährige Behindertenorganisation werden wir 
diese Vorgänge aufmerksam beobachten und wir werden uns dann mit Nachdruck einmischen, wenn 
die legitimen Interessen und Bedürfnisse unserer behinderten und betagten Mitglieder ungebührlich 
tangiert werden. 

Herzlichen Dank
Auch in diesem Jahr wollen wir an dieser Stelle allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, allen frei-
willigen Helferinnen und Helfern, der Geschäftsleitung und unseren Vorstandskollegen ganz herz-
lich danken für das oft nicht selbstverständliche Engagement im Dienste der IVB. Ein ganz grosses 
Dankeschön statten wir allen Stiftungen, Gönnern, Firmen und Einzelpersonen ab, welche die IVB 
im Jahre 2005 grosszügig unterstützt haben. Wir hoffen, dass wir auf deren Hilfe und Unterstützung 
auch in Zukunft zählen dürfen. Wir sind darauf angewiesen. 

Basel, im Mai 2006     Peter Buser, Präsident
       Marcel W. Buess, Vizepräsident
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VORSTAND 2005
Präsident  Peter Buser  In den Klosterreben 28  4052 Basel
Vizepräsident und Sekretär  Marcel W. Buess  Landstrasse 17  4452 Itingen
Ressort Finanzen Dr. Anton Fritschi  Bodenweg 28  4144 Arlesheim
Rechtskonsulent  Dr. Gregor Thomi  St. Jakobs-Strasse 1a  4052 Basel
Samariterchef  Werner Schaub  Zwinglistrasse 27  4127 Birsfelden
Ressort Vereinsanlässe  Georges Thüring  Paradiesreben 1a  4203 Grellingen
Ressort Sozialpolitik  Franz Gmür  Neumattstrasse 5  4103 Bottmingen

DELEGATIONEN UND MITWIRKUNG 2005
•  Vorstand Behindertenforum, Dachorganisation der Behinderten-Selbsthilfe Region Basel
•  Strategiegruppe Behindertenforum, Dachorganisation der Behinderten-Selbsthilfe Region Basel
•  IGBBT Interessengemeinschaft Behinderten- und Betagtentransport beider Basel
•  IG gemeinnützige Institutionen Basel-Stadt
•  Vorstand «handi-cab suisse» Schweizerischer Dachverband der Behindertenfahrdienste
•  Steuerungsgruppe «Erlebnis Behinderung»
•  Arbeitsgruppe «Arbeitsplatzerhaltung», ED Basel-Stadt, Abt. Erwachsene Behinderte
•  Arbeitsgruppe «Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung», ED Basel-Stadt, Abt. Erwachsene 

Behinderte

REGIONALE GESCHÄFTSSTELLE
An dieser Stelle sollen kurz die Aufgabenstellung und die Tätigkeiten der IVB-Geschäftsstelle, die 
seit 1995 an der Schlossgasse 11 in Binningen domiziliert ist, in Erinnerung gerufen werden. Sämt-
liche Dienstleistungen in den Bereichen Transport (Behinderte, Betagte, Schüler der Heilpädagogi-
schen Schulen, Patienten), Soziales, Projekte und Verein werden von hier aus geplant, ausgeführt 
und verwaltet. Im Berichtsjahr beschäftigte die IVB unverändert 10 vollamtliche und bis 40 teilzeit-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Im Rahmen dieser Beschäftigungsverhältnisse unterhält und 
betreibt die IVB durchschnittlich 20 Behinderten-Arbeitsplätze. 

Die Geschäftsstelle zeichnet für folgende zentralen Aufgaben und Tätigkeiten verantwortlich:
• Vereinssekretariat- und administration
   -  Führung der Mitgliederkartei, Mutationswesen
   -  Mitgliederpflege (Geburtstagswünsche, Koordination Besucherdienst)
   -  Einzug der Jahresbeiträge
   -  Organisation der Vereinsanlässe
   -  Versand von Einladungen und Informationen
   -  Organisation des kostenlosen Transportdienstes am offiziellen Abendverkauf für Behinderte 
• Sozial- und Rechtsdienst (in Zusammenarbeit mit dem regionalen Dachverband)
• Buchhaltung/Rechnungswesen
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• Transport
   -  Disposition und Koordination sämtlicher Transporte
 -  Aus- und Weiterbildung des Fahrpersonals
 -  IV-Berufsabklärungen
 -  Wartung und Unterhalt Fuhrpark (gegen 50 behindertengerecht ausgebaute Fahrzeuge)
•  Öffentlichkeitsarbeit/Informationsstelle/Dokumentation
•  Projekte
•  Sozialpolitik

Der Bereich Fundraising/Mittelbeschaffung liegt im abschliessenden Verantwortungsbereich des 
Vorstandes.  Die praktische Abwicklung dieser für den Verein wichtigen Aufgabe erfolgt durch den 
zuständigen Beauftragten von der Geschäftsstelle aus. Die Geschäftsstelle ist vor allem in adminis-
trativer Hinsicht in diese Tätigkeit ebenfalls eingebunden. 

Vereinsanlässe

29. Januar   Drummeli-Generalprobe in der Messe Basel
04. Februar   Generalprobe Charivari im Volkshaus
06. Februar   Lottomatch im Kronenmattsaal in Binningen
14. + 16. Februar geschützte Plätze am Cortège der Basler Fasnacht
15. Februar   «Fasnacht zem aalänge» – Spezialanlass der IVB und der Schotte-Clique 
   im Areal der Berufsfeuerwehr Basel.
19. Juni   73. Generalversammlung im Kronenmattsaal in Binningen
04. September  Schweizerreise (Ausflug auf die Insel Mainau)
29.10 – 15.11.  IVB-Verkaufsstand an der Basler Herbstmesse auf dem Petersplatz
13. November  IVB-Sondervorstellung im «Häbse-Theater Basel»
29. November  Abendverkauf für Behinderte 
   (gemeinsamer Anlass von IVB und Behindertenforum)
18. Dezember  Weihnachtsfeier im Kronenmattsaal in Binningen

73. Generalversammlung

Nahezu 100 Mitglieder nahmen an der Generalver-
sammlung vom 19. Juni 2005 teil. Als Gast konnte 
Frau Martha Wälchli, Delegierte des Samariterver-
bandes beider Basel, begrüsst werden. Ein spezieller 
Willkommensgruss galt zudem Ehrenmitglied Hans 
Schneuwly. Die Jahresrechnung mit einem Mehr-
aufwand von CHF 1‘749.34 nach Abschreibungen 
wurde ohne Gegenstimme genehmigt – unter gleich-
zeitiger Décharge-Erteilung an den Vorstand und die 
Geschäftsführung. In Verdankung und Anerkennung 
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SOZIALBERATUNG / KURZAUSKÜNFTE / TRIAGE

Leider war auch im Berichtsjahr keine Entspannung im sozialen Bereich feststellbar. Die persönlichen 
Schicksale, mit denen die IVB direkt konfrontiert wurde, waren in der Regel sehr komplex. In sehr 
vielen Fällen konnten wir mit konkreten Auskünften und Hinweisen eine erste, wichtige Hilfestellung 
leisten. Dazu gehörte auch die Vermittlung an die richtige Fach- oder Amtsstelle. 

Die Themenvielfalt, auf die sich unsere Beratungstätigkeit bezog, blieb im Vergleich mit den Vorjah-
ren unverändert gross:

• sozial- und arbeitsrechtliche Fragen
• Arbeitslosigkeit
• Integration in den Arbeitsprozess
• IV-Abklärung
• AHV-Beihilfen
• Bauberatung
• Beschaffung und Finanzierung von Hilfsmitteln
• Wohnungssuche
• Steuern
• Vermittlung von sozialen Kontakten
• Beratung von Angehörigen

Im Berichtsjahr erfolgten insgesamt 1‘298 Kurzauskünfte. Im Schnitt erreichten uns im Bereich 
Sozialberatung/Kurzauskünfte/Triage rund 5 Telefonate pro Tag.    

ihrer langjährigen Tätigkeit als «Strickmutter» und Betreuerin des Herbstmesse-Standes ernannte die 
Versammlung auf Antrag des Vorstandes Frau Margrit Hagmann zum Ehrenmitglied. 

Ehrenamtliche MitarbeiterInnen / freiwillige HelferInnen / 
SamariterInnen / StrickerInnen

Abt Charlotte, D’Incau Emilie, Erni Naiyana, Erni Pasci, Frei Rosanna, Frei Thomas, Fuchs Rösli, Gerber Deborah, Gilg 

Annamarie, Grieder Heidi, Gross Heidi, Hablützel Rosemarie, Häner Erika, Hänni Heidy, Hatz Susanne, Hohler Christoph, 

Kohler Berti, Kohler Elisabeth, Leuenberger Hans, Leuenberger Lotti, Lorandi Giovanni Battista, Lüönd Annemarie, Mat-

tera Lucia, Meyer Anita, Meyer Ilse, Mühlheim-Schaub Gisela, Oppliger Carmen, Rindlisbacher Jean, Sandmeyer Erika, 

Saner Sibylle, Schaub Trudi, Schneider Max, Schneiter Roman, Stalder Esther, Stampfli Christine, Straumann Trudi, Suter 

Martha, Unold Rosa, Wälchli Martha, Walther-Kreis Ramona, Wildi Ruth, Zehnder Thomas, Zwicker Anneliese. 
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MEDIEN- / ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Medien- und Informationsarbeit

Die IVB fand im Berichtsjahr im Zusammenhang mit folgenden Themen eine Erwähnung in den Me-
dien – mehrheitlich gestützt auf eine entsprechende Informationstätigkeit seitens unserer Organisati-
on: Basler Fasnacht für Behinderte, «Fasnacht zem aalänge», Geschäftsjahr 2004, Schülertransporte, 
neues Transportangebot für Behinderte im Schwarzbubenland, offizieller Abendverkauf für Behinder-
te, Tag des Behinderten, Weihnachtssammlung des FC Liestal z.G. IVB, Integration in die Arbeitswelt 
(Projekt Courage). 
Im Verlauf des Jahres wurde in folgenden Medien über die IVB berichtet respektive es fanden re-
daktionelle Erwähnungen statt: Basellandschaftliche Zeitung, Baslerstab, Basler Zeitung, Binninger 
Anzeiger, Birstal-Bote, Oberbaselbieter Zeitung, 20Minuten Regionalteil Basel, Spatz – Die Monats-
zeitung für Basel und die Region; elektronische Medien: Radio Basilisk, Radio Basel One, Radio X, 
Telebasel und NW1.

IVB Noochrichte

Im Berichtsjahr fand aus Kostengründen die Herausgabe von lediglich zwei Ausgaben unserer eige-
nen Zeitung statt. Der Umfang bewegte sich jeweils zwischen 32 und 40 Seiten. Die Auflage betrug 
3‘000 Exemplare je Ausgabe. Neben spezifischen IVB-Themen wurde darin über allgemein interes-
sierende sozialpolitische Fragen orientiert. Zudem wurden neue Hilfsmittel vorgestellt beziehungs-
weise auf künftige Entwicklungen in diesem Bereich hingewiesen. 

Internet

Im Berichtsjahr 2005 wurde unsere Internetseite «www.ivb.ch» 68‘725 mal besucht. Monatlich fanden 
zwischen 4’419 (Mindestwert im Juni) und 7‘723 Besuche (Maximalwert im September) statt. Am häu-
figsten wurden die Kapitel «Hilfsmittel» und «Wörterbuch» besucht. Insgesamt wurden 1’098 E-Mail-
Kontakte ausgelöst. Wie im Vorjahr fanden Anfragen und Mitteilungen zu den Bereichen Mobilität, 
Behindertentransport, Sozialpolitik, IV, Hilfsmittel und Kontaktvermittlung statt.  Dank umfassender 
Links wird unsere Website nach wie vor als Informationsplattform für Fragen und Anliegen im weites-
ten Zusammenhang mit der Behinderten-Thematik be- und genutzt. 

Sonstige Präsenz in der Öffentlichkeit

• Bereits zum zweiten Mal betrieb die IVB während der Basler Fas-
nacht einen Grillstand – diesmal unter den Arkaden des Schuh-
hauses Deiss beim Marktplatz. Dieser dreitägige Einsatz brachte 
der Vereinskasse einen erfreulichen Zustupf von über 2‘000 Fran-
ken.

http://www.ivb.ch
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• Wie in den Vorjahren durften wir uns auch im Jahr 2005 mit einem Grillstand am Basler Tradi-
tionsanlass «Em Bebbi sy Jazz» beteiligen. Herzlichen Dank an das OK für diese Form der Unter-
stützung.

• Vom 26. bis 28. August beteiligte sich unser Verein am Allschwiler Dorffest. Dank dem grosszü-
gigen Entgegenkommen der Organisatoren konnte die IVB die offizielle Tombola betreiben und 
damit einen fünfstelligen Ertrag für die Vereinskasse generieren. 

PROJEKTE

Projekt Courage

Die Hauptaufgabe im Jahre 2005 bestand darin, die Inhalte der Dokumentationsstelle zu ergänzen 
und zu erweitern. Zudem definierten wir die Suchkriterien für den Zugang der Unterlagen neu. Damit 
können die jeweils gewünschten Dokumente schneller und über verschiedene Kriterien gefunden 
werden. 
Durch die Zunahme des Bekanntheitsgrades von COURAGE wurde vom Beratungsangebot vermehrt 
Gebrauch gemacht. Dies geschah in erster Linie durch betroffene Menschen, leider weniger durch 
Firmen oder Institutionen. 
Insgesamt beschäftigten wir uns mit folgenden Tätigkeiten:

• Beratungen
• Öffentlichkeitsarbeit
• Beteiligung in Arbeitsgruppen
• Besuch von Tagungen und Seminaren
• Kontakte mit Institutionen, Ämtern, Politikern,

Firmen, etc.
• Publikationen
• Mitgliederwerbung

Dokumentationsstelle
Weitaus die meisten Institutionen, Organisationen, Stif-
tungen, Vereine, Beratungsstellen etc. aus den Kantonen 
Basel–Stadt und Baselland und neu auch aus der Region 
und weiteren Kantonen der Schweiz, in den Bereichen Ar-
beit und Wohnen, sind nun mit ihren Unterlagen in unserer 
Dokumentationsstelle erfasst.
Dazu gehören ebenso die nötigen Informationen, An-
gaben und Dokumente der Sozialhilfe-Stellen sowie der 
Arbeitsämter der Kantone BS und BL. Neu besteht auch 
eine «Einheit Medien». D.h. Medienberichte aus Tageszei-



8

9

AUSGABE NR. 80 
APRIL 2006IVB - NOOCHRICHTE

RUBRIK  JAHRESBERICHT

tungen, Fachzeitschriften, Internet, etc. aus dem gesamten Sozialbereich sind in unserem System  
geordnet. Insgesamt besteht unsere Dokumentationsstelle momentan aus nahezu 500 Dossiers.

Konkrete Zusammenarbeit mit:
• IV – Stellen
• Firma BSN Beratung Selektion Neuorientierung
• PSAG
• Behindertenforum Region Basel
• Procap BS und BL
• Beratungsstelle für Behinderte BL
• Soziale Stellenbörse
• Stiftung Mosaik
• Erlebnis Behinderung
• Erziehungsdepartement Basel-Stadt, Abt. Erw. Behinderte

Publikationen
• IVB – Noochricht
• HandicapForum
• Internetauftritt
• Basler Zeitung
• Basellandschaftliche Zeitung

Mitarbeit in Arbeitsgruppen
• ED Basel-Stadt, Abt. Erw. Behinderte «Arbeitsplatzerhaltung»
• ED Basel-Stadt, Abt. Erw. Behinderte «Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung» 

Beratungen
Insgesamt haben wir 50 Beratungen mit  Menschen mit einer Behinderung, Firmen, Institutionen, 
Öffentlichkeit, etc. durchgeführt.

Hansjürg Minder, Projektleiter

MitarbeiterInnen der Geschäftsstelle im Jahre 2005

Markus Schneiter (Geschäftsführer), Hans Gerber (Projektleiter/Sponsoring, Vereinsanlässe), Hansjürg Minder (Projektlei-

ter Courage), Lorna Blasia, Oriane Benninger (Sekretariat Courage) Ruth Blokdijk (bis Ende März), Claudia Brodbeck (bis 

Ende März),  Beatrice Glanzmann, Michèle Gerber. 

Externe Berater: Pietro Jonasch, Peter Vogel, Matthias Triet



8

9

AUSGABE NR. 80 
APRIL 2006IVB - NOOCHRICHTE

RUBRIK  JAHRESBERICHT

IVB BEHINDERTEN- UND BETAGTENTRANSPORTDIENST

Das erste «bundessubventionslose» Betriebsjahr liegt hinter uns. Sie haben richtig gelesen. Der IVB 
Behinderten- und Betagtentransportdienst muss nun ohne irgendwelche staatliche Unterstützung 
auskommen. Keine Subventionen, kein Leistungsvertrag, keine Abgeltung – absolut nichts!
Die Konsequenzen daraus waren einerseits, dass wir die Tarife in zwei Schritten erhöhen mussten. 
Zum anderen war ein Rückgang an Transporten zu erwarten, was mittelfristig auch eingetroffen ist.
Weniger Transporte und weniger gefahrene Kilometer verteuern aber die Kosten für die Transporte 
zusätzlich. Das Transportwesen ist nun einmal ein «Massengeschäft». Je mehr Kilometer und je mehr 
Transporte ausgeführt werden, umso günstiger werden diese. Wohl steigt ein Teil der festen Kosten 
(Fahrzeug, Unterhalt, Treibstoffe, Administration, etc.) auch, wenn mehr gefahren wird, aber nicht 
gleich proportional – vor allem, wenn etwas weniger gefahren wird, bleiben diese Kosten nahezu 
gleich, verteuern also den gefahrenen Kilometer.

Natürlich ist es uns alles andere als leicht gefallen, unsere Dienstleistungen erneut verteuern zu müs-
sen, zumal ja jeder Benutzer alles andere als «im Geld schwimmt». Doch es nützt auf der anderen 
Seite ebenfalls niemandem, wenn wir unsere Dienstleistungen schlussendlich einstellen müssten, weil 
wir die Rechnungen nicht mehr bezahlen können.

Neben dem Wegfall der Bundessubventionen hatte auch die 4. IVG-Revision unerwartete Auswirkun-
gen. Wie schon mehrfach an dieser Stelle berichtet, können wir seit rund 7 Jahren für die IV-Stellen 
Berufsabklärungen und berufliche Massnahmen/Umschulungen anbieten. D.h., die IV-Stellen können 
bei der IVB Leute platzieren, welche während 6 bis 9 Monaten eine «Umschulung» zum Taxi-Chauf-
feur absolvieren (Theorie und Praxis) – mit dem Ziel, anschliessend eine Anstellung in einem Taxi-
betrieb zu finden und damit auch ohne oder kleinerer IV-Rente wieder auszukommen. Leider haben 
die Auswirkungen der 4. IVG-Revision hier einiges verändert. Viele der bei der IV angemeldeten 
Personen konnten plötzlich keine solche «letzte Chance» mehr in Anspruch nehmen. Bis zum Jahre 
2004 hatten wir permanent durchschnittlich 10 bis 12 IV-Abklärungen im Behindertentransport. Im 
Berichtsjahr sank diese Zahl auf durchschnittlich 3 bis 5 Personen. Neben dem Wegfall zusätzlicher 
Einnahmen in Form einer «Betreuungspauschale» mussten wir auch entsprechend mehr Personal 
anstellen (steigende Lohnkosten).

Zum Wegfall der Bundessubventionen in der Höhe von 150‘000 Franken kamen also Mindereinnah-
men von rund 60‘000 Franken Betreuungpauschale und gestiegene Lohnkosten von 100‘000 Franken 
zusammen. Insgesamt mussten wir also über 300‘000 Franken irgendwie «auffangen».
Wie Sie dem Finanzbericht dieses Jahresberichtes entnehmen können, ist uns dies leider nur zum 
Teil gelungen. Dies und die übermässig steigenden Treibstoffkosten machten eine weitere Preiser-
höhung unumgänglich.
Erfreulicherweise konnten wir einen Teil der Mehrkosten dank steigender Spenden in der zweiten 
Jahreshälfte auffangen. Nur mit den Spenden ist das so eine Sache. Sie sind überhaupt nicht kalku-
lierbar. Wir wissen nie, wann und wieviel an Spenden bei uns eintrifft.
Aus der sich abzeichnenden prekären finanziellen Situation heraus waren wir denn auch gezwungen, 
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den seit vier Jahren laufenden Vertrag mit den Heilpädagogischen Schulen Basel-Stadt per Ende 
2005 zu künden. Wir konnten es uns als soziale Nonprofitorganisation (NPO) schlicht nicht mehr leis-
ten, mittels Spenden und Unterstützungbeiträgen diesen Bereich quer zu subventionieren. Es war 
schon eine etwas seltsame Situation: Die IVB als NPO «subventionierte» den Kanton Basel-Stadt in 
diesem Bereich.
Die Kündigung des Vertrages hatte zur Folge, dass dieser Auftrag vom Kanton neu «ausgeschrieben» 
wurde und sich jeder für diesen Fahrauftrag bewerben konnte. Die ganze Sache fand dann doch 
noch zu einem guten Ende. Aus den drei eingegangenen Offerten für diese Schülertransporte wur-
de wiederum die IVB ausgewählt. Wir können also ab dem 1.1.2006 diese Transporte weiterhin und 
erstmals  kostendeckend ausführen. Auch die Schulen sind dankbar, dass es so gekommen ist, zumal 
Sie mit der IVB äusserst zufrieden sind.

Dass der Spardruck im Gesundheitswesen immer stärker wird, spüren alle Beteiligten. So war es 
denn mitunter auch dieser Spardruck, der dazu führte, dass das Tagesheim Egliseeholz als langjäh-
riger Auftraggeber im Bereich der Tagesheim-Transporte per Ende 2005 wegfiel. Das Egliseeholz 
war gezwungen die Öffnungszeiten zu verändern, und dies führte schlussendlich zu einem echten 
Kapazitätenproblem.
Eine weitere einschneidende Veränderung aus Kostengründen zeichnet sich ebenfalls mit der «Kon-
kurrenz» BTB (Behinderen-Transport beider Basel) ab. Da der BTB mit rund 2 Mio Franken Kantons-
geldern subventioniert wird, kann der BTB seine Transporte zu stark vergünstigten Preisen anbieten. 
Dies nutzen gerade im Bereich Tagesheime und Tagesspitäler sowie bei den Freizeitfahrten verständ-
licherweise immer mehr Personen. Leider führt dies aber auch zu einer «Marktverzerrung». Die IVB 
– ohne irgendwelche staatlichen Gelder – kann bei diesen Preisen nicht mithalten, muss also das 
gleiche Transportangebot teurer verkaufen...
Leider blieben unsere Vorstösse gegen diese unhaltbare Situation bis anhin erfolglos – aber wir ge-
ben nicht auf!
Die eingangs erwähnten Gründe führten zu einem weiteren Rückgang der gesamten Transportleis-
tung. So sind im Bereich «Behinderte und Betagte» die Transporte von 111‘730 im Jahre 2004 auf 
80‘459 im Berichtsjahr zurückgegangen (- 31‘271 Transporte). Dies entspricht in etwa 80 Transporten 
pro Tag weniger!
Dem Gesamtaufwand im Transport von Fr. 2‘055‘896.76 stand ein Gesamtertrag von 1‘901‘284.13 
gegenüber. Daraus resultiert ein Bruttoverlust von Fr. 154‘612.62, welcher mit Spenden und Zuwen-
dungen finanziert werden musste.

Markus Schneiter, Geschäftführer

MitarbeiterInnen im IVB-Transportdienst 2005
Amsler Martin, Beffa Enio, Bensegger Sabine, Blokdijk Edie, Dinc Mehmet, Ehreiser Peter, Fiore Vito, Flückiger Thomas, 

Frei Thomas, Gerber René, Golos Enver, Grindatto Jean-Pierre, Hasanovic Enver, Hauser Roland, Hecklinger Bernhard, 

Heer Abraham, Herrmann Rolf, Heutschi Hans-Peter, Hünig Andreas, Kusur Remzo, Lavaca Mauro, Leuenberger Hans,  

Matkovic Vjekoslav, Nimeley Audrey, Probst Marc, Roos Walter, Schick Christoph,  Schneider Max, Straehli Louis, Taricani 

Esther, Thudium Peter, Todorovski Boge, Torralbo José, Volk Winfried, von Allmen Willy.
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Behindertentransporte 2005: 80’459
Schuelertransporte 2005: 47’287
Krankentransporte 2005: 4’276

Total Transporte 2005: 132’022

Entwicklung IVB-Behindertentransporte 1985 - 2005
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Total Km 2005:   757'798 Km
(2004: 892'364 Km)

IVB Kilometerentwicklung 1966 - 2005

Schueler-Transporte (47’287)

Tagesklinik-Transporte (33’156)

Arbeitsplatz- / IV-Trsp. (31’629)

Freizeit-Transporte (14’965)

Patienten-Transporte (4’276)

IVB-Intern-Transporte (709)

IVB Transportstatistik 2005

Total Transporte 2005: 132'022
(2004: 168'482)
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EINFACHE PATIENTEN- UND KRANKENTRANSPORTE

Als wir im Jahr 1999 diese neue Dienstleistung auf Wunsch einiger Kliniken in Betrieb nahmen, hat 
wohl niemand von einer «Erfolgsstory» geträumt. Gegen 20‘000 Transporte wurden bis Ende 2005 
in diesem Bereich durchgeführt; und wir dürfen in mehrerer Hinsicht etwas stolz sein. So ist doch 
diese kostengünstige Alternative ein echter Beitrag gegen die steigenden Gesundheitskosten. Die 
stetig wachsenden Transportzahlen zeigen zudem deutlich, dass unser Angebot einem echten Be-
dürfnis entspricht; und der Umstand, dass auch weiterhin keine nennenswerten Probleme bei diesen 
Transporten aufgetreten sind, spricht für unsere Professionalität und die Qualität unserer Mitarbei-
terInnen.
Im Berichtsjahr wurden 3‘987 Transporte (+ 5,6% gegenüber Vorjahr) durchgeführt. Davon waren 
2‘926 sitzend (73,4%) und 1‘061 liegend (26‘6%). Grundsätzlich werden diese Transporte, sowohl 
sitzend als auch liegend, von einer Person ausgeführt. Der Auftraggeber kann bei Bedarf aber 
kostenlos eine Begleit- und Überwachungsperson mitgeben. Bei 51 Transporten wurde ein zweiter 
Transporthelfer von uns in Anspruch genommen.
Weiterhin legen wir besonders grossen Wert auf den «human touch». Der Patient steht als «Kunde» 
im Mittelpunkt unserer Dienstleistung und wir setzen alles daran, dass der notwendige Transport so 
angenehm wie möglich wird. Ebenfalls wichtig ist die regelmässige, monatliche Weiterbildung unse-
res Personals, welches sich in Professionalität und Qualität auswirken soll.

Als weiteren Indikator für unsere Akzeptanz dürfen wir 
sicher den Umstand werten, dass mittlerweile weit über 30 
Krankenkassen unserem Tarifvertrag mit santésuisse für Ba-
sel-Stadt beigetreten sind.

Danken möchten wir an dieser Stelle selbstverständlich 
allen unseren Auftraggebern (Kliniken, Spitäler, Ärzten, 
Pflegeheimen, etc.) für das Vertrauen in unser Dienstleis-
tungsangebot.

MitarbeiterInnen im Patiententransport 2005
Althaus Dominik, Althaus Urs, Biedermann Oliver, Mischler Thomas, Rava Christian, Trotta Claudia, Wirz Walter
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FINANZEN

Das Geschäftsjahr 2005 schliesst nach Abschreibungen und Steuern mit einem betrieblichen Aus-
gabenüberschuss von CHF 110‘820.95 ab. Einem Gesamtaufwand von CHF 2‘613‘021.91 steht ein 
Betriebsertrag von CHF 2‘502‘200.96 gegenüber. Dank der Auflösung von stillen Reserven (Unter-
bewertung des Fuhrparks) im Umfang von CHF 115‘000.00 konnte der operative Verlust in einen 
Bilanzgewinn von CHF 4‘179.05 korrigiert werden. 

Mit ihren Transport-Dienstleistungen erwirtschaftete die IVB im Jahre 2005 einen Netto-Umsatz von 
CHF 1‘703‘712.03. Dieses Ergebnis liegt um rund 50‘000 Franken tiefer als das Resultat des Vorjah-
res (1‘751‘470.40). Der seit längerer Zeit angekündigte und nun seit 1.1.2005 definitive Wegfall der 
Bundesbeiträge im Bereich Freizeitfahrten in der Höhe von 150‘000 Franken und der damit zusam-
menhängende Rückgang der Transportleistungen konnte mit einem wiederum gesteigerten Umsatz 
im Patiententransport (+ 5 Prozent) sowie mit höheren Kilometertarifen wettgemacht werden. Die 
nicht absehbaren finanziellen Einbussen im Bereich «IV-Massnahmen» und der auch im Jahre 2005 
defizitäre Bereich «Schülertransporte» konnten hingegen nur zum Teil aufgefangen werden, was 
letztlich zum bereits erwähnten operativen Verlust geführt hat. 

In der Position «Sammlungen, Spenden und Legate» konnte gegenüber dem Vorjahr wiederum ein 
Mehrertrag – diesmal in der Höhe von rund 92‘000 Franken – generiert werden. Dieses erfreuliche 
Ergebnis ist unter anderem auf neue Kooperationen im Bereich Fundraising zurückzuführen. 

Der Gesamtaufwand von CHF 2‘613‘021.91 fiel mit rund 10‘000 Franken tiefer aus als im Vorjahr 
(CHF 2‘624‘183.41). Der Personalaufwand verzeichnet – vor allem aufgrund des Rückgangs bei den 
IV-Abklärungen und daraus resultierender höherer Lohnkosten – eine Steigerung von rund 100‘000 
Franken (+ 9 Prozent), die Kosten verschiedener namhafter Aufwandspositionen (Betrieb/Transport, 
Verein, Sozialpolitik, Öffentlichkeitsarbeit, Projekte, Verwaltung) konnten im Vergleich zum Vorjahr 
hingegen um insgesamt 110‘000 Franken gesenkt werden. Daraus folgt, dass die IVB im letzten Jahr 
in erster Linie ein Ertragsproblem hatte. (Wie verweisen in diesem Zusammenhang auch auf die Aus-
führungen im Kapitel «Behinderten- und Betagtentransportdienst».)

Nachdem sich unsere gemeinnützige Institution ein solches Ergebnis schlicht nicht mehr leisten kann 
und auch über keine nennenswerten stillen Reserven mehr verfügt – solche müssen erst wieder er-
wirtschaftet werden –, waren Vorstand und Geschäftsleitung gezwungen, die hiefür erforderlichen 
betriebswirtschaftlichen Voraussetzungen zu schaffen. Die getroffenen Massnahmen lassen sich im 
Wesentlichen auf drei Punkte zusammenfassen:

1. Nochmalige Anpassung der Transporttarife.
2. Kostendeckende Abgeltung der Schülertransporte.
3. Striktes Kostenmanagement und laufendes Controlling. 

Nachdem das Ziel der Kostendeckung mittlerweile auch im Bereich Schülertransporte erzielt werden 
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konnte, sind wir über-
zeugt, dass es gelingen 
wird, die unmittelbaren 
Betriebskosten künftig 
mit den laufenden Erträ-
gen decken zu können. 
Ohne die neue, für uns 
nun tragbare Basis im 
Schülertransport wäre die 
IVB wohl oder übel ge-
zwungen gewesen, diese 
Transporte per 1. Januar 
2006 einzustellen.

Auch wenn wir mit den 
geschilderten Massnah-
men unsere betriebliche 
Ausgangsbasis auf eine 
wirtschaftlich tragfähige 
Basis stellen konnten, ist 
die IVB als sozialer Verein auch weiterhin auf Spendengelder, Zuwendungen und sonstige Erträge 
dringend angewiesen. 
Ohne Unterstützung von Dritten können wir keine alten Behinderten-Fahrzeuge ersetzen, ohne 
Spenden können wir keine sozialen Projekte realisieren, ohne Zuwendungen kann sich unsere Insti-
tution wirtschaftlich nicht längerfristig stabilisieren.  

Aufwand Ertrag
0.00

500’000.00
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488’867.90 (18.68%)
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1’901’284.13 (72.64%)
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Subvention Verein

Spenden/Sammlungen

Subventionen Trsp.

Transport

GEWINN

IVB Erfolgsrechnung 2005

Aufwand Trsp. (2’055’896.76)

Aufwand Verein (557’253.9)Ertrag Verein (480’871.73)

Ertrag Trsp. (2’136’458.08)

Gewinn (4’179.05)

Aufwand Trsp.

Aufwand
Verein

Ertrag Verein

Ertrag Trsp.

Gewinn

IVB-Erfolgsrechnung 2005

1991

1992

1993

1994

1995

1996

1997

1998

1999

2000

2001

2002

2003

2004

2005

-3'000'000 -2'000'000 -1'000'000 0 1'000'000 2'000'000 3'000'000
in Franken

-1'318'574.70 1'312'626.95 5'947.75

-1'421'720.65 1'420'891.75 828.90

-1'496'469.40 1'492'545.25 3'924.15

-57'206.30 -1'459'077.30 1'516'283.60

-1'585'456.70 1'584'514.20 942.50

-1'632'329.70 1'631'817.48 512.32

-2'148'659.75 2'145'522.79 3'136.96

-2'209'262.90 2'205'845.07 3'417.83

-1'981'449.30 1'975'384.40 6'064.90

-20'867.33 -2'120'212.19 2'141'079.52

-2'577'990.20 2'550'700.30 27'289.90

-39'130.72 -2'704'081.75 2'743'212.47

-2'413'128.70 2'412'394.79 733.91

-1'749.34
-2'513'609.72 2'515'359.06

-2'617'329.71 2'613'150.66 4'179.05

Aufwand Ertrag Gewinn/Verlust

Entwicklung der IVB-Erfolgsrechnungen 1991 - 2005
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KPMG Fides Peat
Wirtschaftsprüfung 
Steinengraben 5 Postfach Telefon +41 61 286 91 91 
CH-4003 Basel CH-4003 Basel Telefax +41 61 286 94 01 
  Internet www.kpmg.ch

Bericht der Revisionsstelle an die Generalversammlung der 

IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel, Basel

Als Revisionsstelle gemäss Art. 36 der Statuten haben wir die Buchführung und die Jahresrech-
nung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) der IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel für 
das am 31. Dezember 2005 abgeschlossene Vereinsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
diese zu prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die Anforderungen hinsichtlich Be-
fähigung und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen des schweizerischen Berufsstandes, wonach eine 
Prüfung so zu planen und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrech-
nung mit angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir prüften die Posten und Angaben der 
Jahresrechnung mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner beur-
teilten wir die Anwendung der massgebenden Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentlichen 
Bewertungsentscheide sowie die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine ausreichende Grundlage für unser Urteil bildet.  

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die Jahresrechnung mit folgen-
den Einschränkungen den Vorschriften über die kaufmännische Buchführung sowie den Be-
stimmungen der Statuten: 

Die Liquiditätslage der Vereinigung ist stark angespannt. Die Bilanzierung zu Fortführungs-
werten lässt sich nur rechtfertigen, wenn die Kreditoren ihre Zahlungsfristen nicht kürzen 
und die Banken die Kredite weiterhin gewähren oder wenn weitere Finanzierungsquellen ge-
funden werden können. 

Wie im Anhang beschrieben, wurden die Bewertungsgrundsätze der Fahrzeuge per 31. De-
zember 2005 geändert. Dies hat dazu geführt, dass einerseits stille Reserven aufgelöst wur-
den und andererseits das Ergebnis günstiger dargestellt wurde. Die Bewertung zu den so er-
mittelten Werten lässt sich nur rechtfertigen, wenn es der Vereinigung in Zukunft gelingt, 
angemessene Erträge zu erwirtschaften, um die zukünftigen Abschreibungen tragen zu kön-
nen.

Mit Rücksicht darauf, dass begründete Aussicht besteht, dass der Vereinigung die Beschaffung 
zusätzlicher Mittel gelingt, empfehlen wir, trotz dieser Einschränkung, die vorliegende Jahres-
rechnung mit einem Einnahmenüberschuss von CHF 4,179.05 zu genehmigen. 

KPMG Fides Peat is a subsidiary of KPMG Holding. KPMG Holding, a Swiss 
corporation, is the Swiss member firm of KPMG International, a Swiss 
cooperative. 

Mitglied der Treuhand-Kammer 

IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel, Basel 
Bericht der Revisionsstelle 

an die Generalversammlung 

Gelänge die Mittelbeschaffung nicht, wäre die Unternehmensfortführung verunmöglicht und die 
Jahresrechnung müsste auf Basis von Veräusserungswerten erstellt werden. Damit bestünde 
begründete Besorgnis einer Überschuldung. 

KPMG Fides Peat 

Stefan Inderbinen i.V. Karl Brunner
dipl. Wirtschaftsprüfer Leitender Revisor 

Basel, 6. April 2006 

Beilage:
- Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) 

2
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IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel, Basel

Bilanz per 31. Dezember 2005 2004

CHF CHF
AKTIVEN

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 75,091.45 32,716.74
Debitoren 191,235.60 240,910.10
Verrechnungssteuer 208.35 193.45
Diverse kurzfristige Forderungen 22,758.45 17,282.55
Guthaben an Subventionen 0.00 150,000.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 10,000.00 0.00

299,293.85 441,102.84

Anlagevermögen

Büromobiliar 1.00 1,000.00
Büromaschinen 1.00 1.00
Samariter-Inventar p.m. 1.00 1.00
Fuhrpark 440,913.00 290,000.00

440,916.00 291,002.00

740,209.85 732,104.84

IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel, Basel

Bilanz per 31. Dezember 2005 2004

CHF CHF
PASSIVEN

Fremdkapital

Bankschulden 111,902.63 148,880.75
Kreditoren 561,080.60 467,870.97
Sonstige Verpflichtungen 40,637.00 86,544.70
Langfristige Verbindlichkeiten 16,182.80 13,475.35
Passive Rechnungsabgrenzung 160.00 9,265.30

729,963.03 726,037.07

Eigenkapital

Stand per 1. Januar 2005 (2004) 6,067.77 7,817.11
Einnahmen-/Ausgabenüberschuss 2005 (2004) 4,179.05 -1,749.34

10,246.82 6,067.77

740,209.85 732,104.84
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IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel, Basel

Erfolgsrechnung 2005 2004

CHF CHF

ERTRAG

Mitgliederbeiträge 14,581.00 15,548.00
Beiträge Bundesamt für Sozialversicherungen
- Geschäftsstelle 128,745.00 138,127.00
- Transport 12,026.00 160,900.00
- Courage 20,000.00 20,000.00
Vereinsertrag 50,826.93 79,674.90
Ertrag Projekte Verein 870.00 14,150.00
Sammlungen, Spenden und Legate 488,867.90 396,763.77
Diverser Ertrag 42,572.10 0.00
Erlöse aus Schenkung Fuhrpark 40,000.00 45,800.00
Erlöse aus Fuhrpark 1,703,712.03 1,751,470.40

2,502,200.96 2,622,434.07

AUFWAND

Sozialpolitik 5,764.20 6,917.60
Oeffentlichkeitsarbeit 14,815.75 41,920.85
Aufwand Projekte Verein 7,312.10 21,769.25
Aufwand Sammlungen 89,998.70 58,098.05
Personalaufwand Transport inkl. Sozialleistungen 1,065,883.23 999,766.83
Personalaufwand Geschäftsstelle inkl.
Sozialleistungen 334,712.77 287,081.18
Honorare 127,407.50 140,387.10
Aufwand Raumkosten 90,394.16 83,421.40
Verwaltungsaufwand 49,395.04 58,936.05
Veranstaltungen 24,829.25 72,470.15
Vereinsaufwand 28,201.45 19,434.20
Betriebsaufwand Fuhrpark 714,068.41 725,156.41

Aufwand vor Finanzerfolg/Abschreibungen 2,552,782.56 2,515,359.06

Finanzerfolg 31,740.35 36,722.70
Abschreibungen
- a/Büromaschinen 0.00 999.00
- a/Büromobiliar 999.00 1,402.65
- a/Fuhrpark ordentlich 27,500.00 23,900.00
Wertberichtigung geschenkte Fahrzeuge 0.00 45,800.00

2,613,021.91 2,624,183.41

Betrieblicher Ausgabenüberschuss 2005 (2004) -110,820.95 -1,749.34

Aufwertung Fahrzeuge 115,000.00 0.00

Einnahmen-/Ausgabenüberschuss 2005 (2004) 4,179.05 -1,749.34

2,502,200.96 2,622,434.07
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IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel, Basel

Anhang der Jahresrechnung 2005 2004

CHF CHF
1 Debitoren 

Debitorenzession 191,235.60 240,910.10
(gemäss Zessionserklärung vom 27. Juli 1992)

2 Leasing
Leasingraten für 3 Fahrzeuge für die gesamte Rest- 42,148.15 145,802.90
laufzeit (Vorjahr 14 Fahrzeuge)

3 Beiträge Bundesamt für Sozialversicherung
3.1 In der Erfolgsrechnung gebucht:

- Geschäftsstelle 128,745.00 138,127.00
- Transport 12,026.00 160,900.00
- Courage 20,000.00 20,000.00

160,771.00 319,027.00

3.2 Guthaben an Subventionen
- BSV Transport 0.00 150,000.00

Diese Guthaben sind gemäss Zessionserklärung vom 27. Juli 1992 zediert.

IVB Behindertenselbsthilfe beider Basel, Basel

Anhang der Jahresrechnung 2005 2004

CHF CHF
4 Aenderung der Bewertungsgrundsätze / Auflösung stiller Reserven
4.1 Fuhrpark

Bestand 1.1. 290,000.00 288,900.00
Investitionen aus eigenen Mitteln 23,413.00 0.00
Spendenfahrzeug  0.00 25,000.00
Geschenkte Fahrzeuge 40,000.00 45,800.00
Wertberichtigung geschenkte Fahrzeuge 0.00 -45,800.00
Auflösung stiller Reserven 115,000.00 0.00
Abschreibungen -27,500.00 -23,900.00

Bestand 31.12. 440,913.00 290,000.00

Fahrzeugbewertung durch die Eurotax (Schweiz) AG
per März 2006:
- Verkaufspreis 504,000.00
- Eintauschwert 382,000.00
(vorbehältlich Werkstattest, inkl. MWST)
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Spenden / Legate / Sammlungen
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